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Herr Meisel und seine Männel
Torsten Meisel sammelt Werbefiguren aus DDR-Zeiten. Über 900 hat er bereits gefunden. Im Elbepark Dresden ist 
ein Teil davon ab 23. April zu sehen.
Dresden. Was fällt dem ge-
lernten DDR-Bürger zum Thema 
Werbefiguren ein: Natürlich Mi-
nol Pirol, Messemann, Kundi aus 
dem Hygienemuseum und der 
Tele-Lotto-Otto. Das war’s. Oder 
gab’s da noch mehr? „Oh ja, 
noch sehr viel mehr“, lacht Tors-
ten Meisel. Er sammelt seit fast 
20 Jahren DDR-Werbefiguren 
und hat bis heute über 900 ver-
schiedene in seinen privaten 
„Museumsräumen“ zusam-
mengetragen – auf Flohmärk-
ten, vor allem aber übers Inter-
net. Um die 300 wird er nun erst-
mals öffentlich zeigen, ausge-
stellt vom 23. April bis 2. Mai  in 
17 Vitrinen im Elbepark Dres-
den.

Einmal vom Sammelfieber 
gepackt

... setzt sich der Virus fest und ist 
schwer wieder loszuwerden. Bei 
Torsten Meisel war es sogar ein 
echter Virus, der die Sammellei-
denschaft  so richtig befeuerte. 
Denn der Unternehmer (Barock 
Eventpark in Radebeul) hatte 
plötzlich in der Coronazeit sehr 
viel Zeit für Internetrecherche. 
Flohmärkte fanden ja nicht mehr 
statt. Und so kam er im Laufe der 
Jahre zu seinen Schätzen. Neben 
einer Reihe Messemännel und 
Minol-Pirolen finden sich in sei-

ner Sammlung heute  Bären der 
Weltfestspiele 1973 in Berlin, 
eine ganze Abteilung Reporter 
von Sächsischer Zeitung, BZ am 
Abend, Märkischer sowie Leipzi-
ger Volkszeitung, das „MMM-
Raketchen“ der Messe der Meis-
ter von Morgen, stattliche kleine 
Thälmann-Pioniere sowie Ede 
und Edeltraud, die den Tierpark 
Berlin vertraten. Ille und Pille 

vom Turn- und Sportfest gibt es 
in mehreren Varianten, wie auch 
von den hölzernen gelb-roten 
FDGB-Feriendienst-Männlein 
und auch Turino und Tur„leben“ 
jetzt bei ihm.

Natürlich finden sich in Mei-
sels Schatzkammer auch echte 
Raritäten. Dazu gehört auf jeden 
Fall der ein Meter hohe Tele-Lot-
to-Otto. Und wer kennt schon 

noch die Easy Rider von MZ (Mo-
torradwerk Zschopau) oder die 
Blitzi-Figuren des VEB Farben-
fabrik Wolfen? Dessen Slogan 
„Blitzi bringt Chemie ins Haus“ 
dürfte bei vielen Menschen heu-
te eher Unbehagen hervorrufen. 
Auch den Schneider von Malimo 
(Textilien von Mauersberger-
Limbach-Oberfrohna) dürften 
nur wenige Fans besitzen, eben-
so wie die Fewa-Johanna 
(Waschmittel) oder den „Spezi-
tex“. Der sieht aus wie Sherlock 
Holmes und war das Warenzei-
chen des DDR-Textilverbandes. 
Und so gut wie unbekannt dürf-
te heute der „Mux“ sein, der 
aussieht wie ein Flaschengeist 
und für „Mux Insektentod“ 
stand. Heute wäre Mux als Wer-
bebotschafter wahrscheinlich 
der Tod für seinen Hersteller.  
„Für mich eine der Lieblingsfigu-
ren“, lacht Meisel.

In den vergangenen vier Jah-
ren ist der Dresdner zum Me-
dienstar geworden. Der MDR 
war da, viele Zeitungen haben 

über ihn geschrieben und auch 
im TV durfte er bei Kai Pflaume 
als Ratekandidat sitzen. Auch 
die DAWO! durfte 2022 seine 
stattliche Sammlung bewun-
dern. Die ist seither um fast das 
Doppelte auf über 900 Figuren 
angewachsen und mittlerweile 
kontaktieren ihn sogar schon die 
Flohmarkthändler, um ihm die 
kleinen und großen Werbeträ-
ger anzubieten. Zu den Neu-
erwerbungen der letzten Jahre 
gehören  Hans &Franz vom Senf-
tenberger See, eine 60 Zentime-
ter große Hostess der Leipziger 
Messe, eine Figur des MC Hartha 
und ein 36 Zentimeter großer 
Kundi.

Sie alle repräsentieren nicht 
nur die Wirtschaftsentwicklung 
der DDR, sondern auch deren 
Politik. Denn als es mit dem Wa-
renangebot knapp wurde, als 
selbst Hellerauer Schrankwän-
de, Trabis, Fernseher und 
Waschmaschinen zur sprich-
wörtlichen Bückware wurden, 
da verschwanden auch die meis-
ten Werbefiguren. Da es die Pro-
dukte kaum noch gab, brauchte 
man sie schließlich auch nicht 
mehr zu bewerben. Die meisten 
Werbefiguren „lebten“ daher 
nur in den 50-er bis Ende der 
1970-er Jahre, danach war 
Schluss mit lustig. Nur der Mes-
semann mit seinem Weltkugel-
kopf hielt sich noch einige Jahre.

Natürlich ist so eine Samm-
lung nie vollständig, das weiß 
Torsten Meisel längst. So ist er 
zum Beispiel noch auf der Suche  
nach der Robotron-Werbefigur, 
zwei Männeln aus der Sparte 
Pflanzenschutzmittel, auch die 
Zenusil-Werbefigur und der Kri-
minalkater Kurt eines Radiosen-
ders fehlen noch. Letzterer steht 
aber leider schon im Berliner Kri-
minalmuseum. C. Pönisch

2 DDR-Werbefiguren im Elbepark 
Dresden, 23. April bis 2. Mai, 
Eintritt frei 

Torsten Meisel in seinem privatem Museum. Foto: FOTO KOCH
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Schöner pullern an der 
Hauptstraße
Dresden. Viel Edelstahl, viel 
Platz für Rollstuhlfahrer, Fußbo-
denheizung,  ein Wickeltisch, 
Waschbecken und Barrierefrei-
heit – die neue Unisex-Toilette 
auf der Rittersraße gegenüber 
der Neustädter Markthalle 
macht das große und kleine Ge-
schäft zum Vergnügen. Rund 
100.000 Euro hat die Stadt in die 
Anlage investiert, plus weitere 
50.000 Euro für Tiefbau, Pla-
nung und Medienanschlüsse. 
Ein spezieller Graffitischutz auf 
den Oberflächen soll dafür sor-
gen, dass sich Schmierereien 
vergleichsweise einfach entfer-
nen lassen. Geöffnet ist die schi-
cke und kostenlos nutzbare Toi-
lette täglich von 8 bis 21 Uhr, Be-
hinderte kommen mit einem so-
genannten Euroschlüssel jeder-
zeit hinein. Zweimal am Tag soll 
das Edelstahlhäuschen gereinigt 
werden. Kosten pro Monat da-
für: 3.000 Euro

Die Anlage auf der Ritterstra-
ße ist Teil des im Januar 2024 be-
schlossenenm zwei Millionen 
Euro teuren Toilettenkonzeptes 
der Stadt. Das sieht an sieben 
Standorten den Ersatz  be-
stehender WC-Anlagen vor –  
außer der Hauptstraße sind das   
Albert-, Pirnaischer und Tra-
chenberger Platz, Prager Straße, 
Wallstraße und Sachsenallee. 
Die neue Anlage an der Prager 
Straße wird eine sogenannte 
„Toilette für alle“: Ausgestattet 
mit Hebesystem und Liege wird 
sie auch für Schwer- und 
Schwerstbehinderte Personen 
geeignet sein. Sechs neue Toilet-
ten entstehen am Toeplerpark, 
Wasaplatz, Parkplatz Ammon-
straße, Lennéstraße, Amalie-
Dietrich-Platz und Ullersdorfer 
Platz. Schon im Mai folgt Anlage 
am Albertplatz, Sachsenallee 
und Toeplerpark werden im Lau-
fe des Jahres bestückt. Cpö

Viel Edelstahl plus Fußbodenhgeizung. Foto: M. Doering


